
Personen-Suchergebnisse: Aurelius Augustinus

420 – Der Kirchenlehrer Aurelius Augustinus beschäftigt sich mit den Hexen

Algerien * Aurelius Augustinus, einer der vier lateinischen Kirchenlehrer&nbsp;der Spätantike, hat

sich bereits im frühen 5. Jahrhundert mit dem beschäftigt, was wir heute unter den Begriffen

„Hexe“ und „Schadenszauber“ verstehen. Es geht ihm aber weniger um die Angst vor einer

schädlichen Magie, sondern vielmehr darum, den christlichen Glauben von allen

Verunreinigungen durch den heidnischen&nbsp;und abergläubischen&nbsp;Irrglauben zu

reinigen.    Augustinus will die absolute Überlegenheit&nbsp;des katholischen Christentums

propagieren und deutet deshalb die heidnischen Götter und Göttinnen zu teuflischen

Dämonen&nbsp;um, die Luzifer&nbsp;hierarchisch unterstellt wären. Wer also in diesem Sinne

Magie&nbsp;betreibt, macht sich automatisch des „Teufelspaktes“ schuldig.&nbsp;

1250 – Thomas von Aquin beschäftigt sich mit dem Teufelspakt

Italien * Thomas von Aquin greift die Ideen des Kirchenlehrers Aurelius Augustinus aus dem

frühen 5. Jahrhundert wieder auf und entwickelt die weitreichende Theorie des „explizit“ [=

ausdrücklich] und „implizit“ [= stillschweigend] geschlossenen Teufelspaktes, nach dessen

Abschluss die Dämonen dem Magier, Zauberer oder Wahrsager hilfreich zur Seite stehen.   

Neben seiner Lehre vom Teufelspakt spekuliert Augustinus darüber, ob der Geschlechtsverkehr

zwischen Frau und Dämon möglich sei und ob daraus Nachwuchs hervorgehen könne.    Auch

Thomas von Aquin vertritt die Auffassung, dass es zwischen Menschen und Dämonen zu

Sexualkontakten kommen kann. Da aber alle Schöpferkraft nur bei Gott liegt, können sie keine

Kinder zeugen.       Deshalb muss der Dämon zuerst in Gestalt einer „succuba“ [= weiblicher,

unten liegender Dämon] einem Mann den Samen entziehen, um ihn dann in Gestalt eines

„incubus“ [= männlicher, oben liegender Dämon] einer Frau einzupflanzen.   Diese Theorie wurde

ebensolange diskutiert wie die Frage, ob solche im Prinzip vom Menschen abstammenden Kinder

eine zu taufende Seele hätten oder nur teuflische Wechselbälger seien.      Ja, mit so einem

Unsinn können sich intelligente Menschen scheinbar intensiv beschäftigen. 
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